
Nr. 19, 7. Mai 2026 
Anzeiger Michelsamt, www.michelnews.ch� Aktuell 5

Ein grüner Mantel, eine verschwunde-
ne Million und ein Ehepaar, das es mit
der Wahrheit nicht so genau nimmt:
Die Theatergruppe Schwarzenbach 
präsentiert in ihrem aktuellen Stück
eine rasante Komödie – humorvoll,
temporeich und voller Charme.

Franziska Kaufmann 

«Ich wär so gerne Millionär, dann 
wär mein Konto niemals leer …» – 
mit dem bekannten Hit der Prinzen 
startet die diesjährige Produktion 
der Theatergruppe Schwarzenbach 
schwungvoll in einen Abend voller 
Turbulenzen. Schauplatz ist die Stube 
des Ehepaars Morf, in der trotz aus-
geklügelter Sicherheitsvorkehrungen 
des fanatischen Hausherrn so man-
ches Geheimnis ans Licht kommt.
Die Premiere vom vergangenen Sams-
tag darf als Erfolg gewertet werden: 
Das Publikum würdigte die tempo-
reiche Verwechslungskomödie mit 
zahlreichen Lachern. Noch bis zum 
9. Mai 2026 bietet sich die Gelegen-
heit, «Mission Million» live zu erle-
ben. Das Stück basiert auf der Vorlage 
«Die Million im Ehebett» von Hans 
Gmür und wurde 2023 von Atréju 
Diener neu bearbeitet.

Liaison nur bedingt erfolgreich 
vertuscht
Den Auftakt bildet ein heimliches Tê-
te-à-Tête zwischen dem Postbeamten 
Benno Stierli (Bruno Stadelmann) 
und Lisa Morf (Edith Isenegger). Das 
Schäferstündchen findet jedoch ein 
abruptes Ende, als eine Radio-Eilmel-
dung von einem Raub in der Schwar-
zenbacher Postfiliale berichtet – aus-
gerechnet zu jenem Zeitpunkt, an 
dem Benno aufgrund seiner Affäre 
nicht am Arbeitsplatz ist. Als auch 
noch Lisas Ehemann Jakob Morf, 
verkörpert durch den neuen Club-
präsidenten Philippe Hochstrasser, 
unerwartet früh nach Hause kommt, 
nimmt das Chaos seinen Lauf.
Kurzerhand versteckt sich Benno
Stierli nämlich auf dem Balkon. Bevor 
sich die Balkontüre jedoch öffnen lässt, 
legt Lisa Morf noch ein Tänzchen aufs
Parkett, um den Sicherheitsmechanis-
mus zu knacken – eine Macke des 

Ehemanns, die sich mit zahlreichen
Pointen durch das ganze Stück zieht.
Die Vertuschungsversuche der Affäre
scheitern letztlich nur bedingt: Jakob 
entdeckt zwar den Liebhaber, hält ihn 
jedoch für den Posträuber. Ein fremder 
grüner Mantel, den Benno Stierli gegen 
die Kälte übergezogen hat, verhärtet 
den Verdacht, ein ebensolcher trug laut
Radiomeldung nämlich auch der Ga-
nove. Für zusätzliche Verwirrung sorgt 
ein Plastiksack, der ebenfalls auf dem 
Balkon auftaucht. Der Inhalt versetzt

die drei Protagonisten in Staunen: eine 
Million Franken in bar. 

Motivation auf und hinter der Bühne
Unter der Regie von Beat Furrer und 
Renato Würgler ist der Theatergruppe
Schwarzenbach eine Produktion ge-
lungen, die ein breites Publikum an-
spricht. Rückblickend auf die rund 30 
Proben seit Januar diesen Jahres sagt 
Regisseur Furrer: «Von Anfang an kam
das Ensemble sehr motiviert an die 
Proben.» Und auch hinter den Kulis-
sen arbeitet ein engagiertes Team: Als
Souffleusen stehen Susanne Schleiss 
und Bea Kottmann im Einsatz, für die 
Technik ist Patrick Schleiss verant-
wortlich. Urs und Enya von Atzigen 
kümmern sich um Bühne und Requisi-
ten, während Irene Stadelmann, Astrid
Bärtsch und Jeanine Galliker für das 
passende Bühnen-Make-up sorgen.

Feldstecher liefert Fakten
Auf der Bühne überzeugt das Ensemb-
le durch ein sattes Tempo und spürba-
re Spielfreude. So ist es schwer, unter 
den durch die talentierten Schauspie-
ler verkörperten Figuren einen Favori-
ten herauszupicken.
Ob die kampflustige Polizei-Aspiran-
tin Petra Sturzenegger (Christina von 
Atzigen), der systematische Inspektor 
Edi Hubacher (Altpräsident Markus 

Rast), das wütende Grillmeister-Huhn 
Rosa Goldener (Martina Beer) oder 
die verführerische Löie-Kellnerin 
Angelina Kunz (Sabrina Muff) – jede 
Rolle trägt ihren Teil zum humorvol-
len Gesamtbild bei. Auch der wahre 
Posträuber Hannes Gfeller (Simon 
Fankhauser), der immer mal wieder in 
zerschlissenen Hosen auf der Bildflä-
che auftaucht und mit einem ominö-
sen Auftraggeber telefoniert, sorgt für 
zusätzliche Spannung. Doch den ent-
scheidenden Hinweis liefert schliess-

lich die neugierige Nachbarin Frida 
Wehrli (Ruth Bühlmann) – dank des 
Feldstechers ihres Mannes.

Tatort: Mehrzweckhalle
Ob es Benno Stierli schliesslich ge-
lingt, sich aus der misslichen Lage 
zu befreien und nicht als vermeintli-
cher Posträuber im Knast zu landen, 
erfahren die Zuschauerinnen und 
Zuschauer in der Mehrzweckhalle 
Schwarzenbach. Die letzten Auffüh-
rungen finden am Freitag, 8. Mai, und 
Samstag, 9. Mai, jeweils um 20 Uhr 
statt. Tickets für die Abendvorstellun-
gen kosten 18 Franken und können 
unter www.theater-schwarzenbach.
ch oder per Mail an info@theater-
schwarzenbach.ch reserviert werden. 
Die Veranstalter bitten darum, reser-
vierte Tickets spätestens 20 Minuten 
vor Vorstellungsbeginn abzuholen.
Bereits ab 18 Uhr öffnet die Abend-
kasse, vor der Vorstellung besteht 
zudem die Möglichkeit, zu essen. 
Organisiert wird der Anlass von der 
Theatergruppe Schwarzenbach in Zu-
sammenarbeit mit der Guuggenmusig 
Bräntetätscher (BTS).

«Mission Million» der Theatergruppe Schwarzenbach

Chaos um eine Million begeistert Publikum

Jakob Morf (rechts, gespielt von Philippe Hochstrasser) entdeckt den vermeintlichen 
Posträuber Benno Stierli (gespielt von Bruno Stadelmann). �

Die Dorfschönheit mit Star-Allüren: 
Löie-Kellnerin Angelina Kunz, gespielt 
von Sabrina Muff. 

Die neugierige Nachbarin Frida Wehrli (Ruth Bühlmann) hilft Inspektor Edi Huba-
cher (Markus Rast) eifrig bei der Lösung des Falls.� Bilder: fk

Polizei-Aspirantin Petra Sturzenegger 
(Christina von Atzigen) greift gerne zu 
unkonventionellen Methoden.

Der Baustart des Grossprojekts Bi-
fang Park in Beromünster ist erfolgt 
mit dem Spatenstich am Dienstag, 5. 
Mai. Eine gewichtige Symbolhand-
lung für den Start Richtung Zukunft.

Jetzt ist es sichtbar: Der Bifang Park 
wird gebaut. «Ich freue mich doppelt, 
denn es ist gleichzeitig mein 10-jähri-
ges Jubiläum als Geschäftsführer der 
Bärgmättli AG», sagt Marco Meier. 
«Ja, es ist ein emotionaler Moment, 
nicht nur für die Bärgmättli AG, son-
dern auch für die Gemeinde Bero-
münster. Wir waren von Anfang an 
überzeugt von diesem Projekt, trotz 
aller Widrigkeiten.» «Ein riesiger Mei-
lenstein», sagt  auch Erika Bieri, Leite-
rin Pflege und Betreuung. «Nach sehr 
langer Planungsphase sind wir nun 
sehr froh, dass es endlich vorwärts 
geht und dass man ein Ziel sieht. Wir 
freuen uns auf den Einzug im 2028!» 

Beim Spatenstich anwesend waren 
die wichtigsten Initianten und Betei-
ligten wie die Gemeindevertretung, 
Mitglieder des Verwaltungsrats der 
Pflegewohnheim Bärgmättli AG und 
Geschäftsleitung, Vertretung der Spi-
tex MBS, Architekturbüro, Baukom-
mission und Projektleitung, sowie Be-
nachbarte. 

10 Jahre  – die wichtigsten Etappen
2016: Gründung der Pflegewohnheim 
Bärgmättli AG am 7. September 2016, 
mit Auftrag einer Machbarkeitsstudie 
für eine Sanierung des bestehenden 
Pflegewohnheims.

2020: Das Stimmvolk von Bero-
münster sagt «Nein» zur Gesamtre-
vision der Ortsplanung. Ein Neubau 
des Pflegewohnheims mit Betreu-
tem Wohnen wird folglich vorerst 
sistiert.

2021: Am 26. Oktober wird die 1. 
Etappe der Ortsplanungsrevision 
vom Stimmvolk angenommen an 
der Gemeindeversammlung (co-
ronabedingt) im Festzelt. Mit 946 
Stimmbürgern eine historische Ver-

sammlung. Mit diesem Entscheid 
kann der Neubau vorangetrieben 
werden.
2023: Erarbeitung Bauprojekt mit 
Pflegeheim, Betreutem Wohnen und 
Einstellhalle beendet, Baueingabe. 
2025: Die Pflegewohnheim Bärgmätt-
li AG nimmt nach Ablauf der letzten 
Fristen die rechtskräftige Baubewilli-
gung, dat. 19. August 2025, entgegen.
2026: Baustart/Spatenstich am 5. Mai.
2028: Umzug ins neue «Kompetenz-
zentrum für Gesundheit und Pflege 
Bifang Park», geplant auf Ende 2028.

Ursula Koch-Egli

Mehr Bilder vom Spatenstich und al-
len beteiligten Personen auf: 

Freudiger Moment: Spatenstich für den Bifang Park mit (v. l.) Felix Krummenacher, Christophe Egli, Camille Stockmann, Arthur 
Sigg, Charly Freitag, Manuela Jost, Erika Bieri, Gregor Käppeli, Marco Meier, Prisca Bezzola und Benno Brunner.� Bild: uke

Beromünster

Bifang Park: Meilenstein in Richtung «Vorwärts»
«Es ist Aufbruch. 
Freude!» 

Regula Züsli, Leitung Spitex MBS


